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MedikaMente

«Patienten schlucken unnötig Hormone»
Probleme mit der Schilddrüse: Leicht zu hohe Blutwerte sind laut Fachleuten nicht gefährlich

Bei älteren Leuten arbeitet 
die Schilddrüse manchmal 
etwas weniger gut. Viele 
Ärzte verschreiben dann 
Hormontabletten. Doch 
das ist nicht immer nötig. 
Es kann sogar schaden.

Madeleine Rentsch (72) aus 
Gümligen BE machte im 
Sommer beim Arzt einen 

Routine-Bluttest. Dabei mass er 
auch die Schilddrüsenwerte und 
stellte fest, dass ihre Schild drüse et-
was weniger Hor mone produzierte 
als üblich. Das kann zu Müdigkeit, 
Depressionen und Übergewicht 
führen. Doch Rentsch hatte keine 
Beschwerden. Der Arzt verschrieb 
ihr trotzdem Tabletten mit dem 
Hormon Levothyroxin.

Immer mehr Patienten bekom-
men solche Medikamente. Das zei-
gen Zahlen des Branchenverbandes 
Interpharma. Im Jahr 2012 gingen 
860 000 Packungen mit dem Schild-
drüsenhormon Levothyroxin über 
den Ladentisch – 2020 waren es 
1,23 Millionen Packungen. Medi-
ziner gehen davon aus, dass die 
meisten Patienten die Tabletten le-
benslang einnehmen.

auch bei hohen Werten 
bringen Hormone nichts

Der Schilddrüsenforscher Nicolas 
Rodondi vom Berner Inselspital 
sieht dies kritisch: «Bei den meisten 
Patienten wären diese Hormone gar 
nicht nötig.» Denn oft produziert 
die Schilddrüse zwar etwas weniger 
Hormone – doch die Patienten ha-
ben deswegen weder klare Be-
schwerden noch erhöhte Risiken. 

Dann bringen die Hormone keinen 
Nutzen. Bei Madeleine Rentsch 
mass der Arzt einen TSH-Wert von 
8,86. Diese Zahl liegt ein wenig 
über dem Normalwert. Sie gibt an, 
dass die Schilddrüse weniger Hor-
mone produziert. Schilddrüsenex-
perte Giatgen Spinas aus Zürich 
sagt: «Bis zu einem TSH-Wert von 

10 braucht man in der Regel keine 
Hormone.» Auch ein Expertengre-
mium aus Ländern wie der Schweiz, 
Deutschland, Belgien, Kanada und 
Australien spricht sich für diesen 
Richtwert aus. Die Empfehlung pu-
blizierte das «British Medical Jour-
nal» im Jahr 2019. Studien zeigten, 
dass Hormone sogar bei doppelt so 

hohen TSH-Werten nichts bringen, 
sofern Betroffene keine Beschwer-
den haben. Patienten, die Hormone 
nahmen, fühlten sich ebenso müde 
und hatten gleich oft Depressionen 
wie solche, die kein Medikament er-
halten hatten.  

Hinzu kommt: Die künstlichen 
Hormone sind riskant. Der Exper-
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Ginseng: keine Hilfe 
für die Potenz
Bei Erektionsproblemen ist oft der Blutfluss gestört. 
Die Ginsengwurzel soll helfen. Doch das ist zweifel-
haft. Übungen für den Beckenboden wirken besser.

P äparate mit Ginseng helfen 
nicht gegen Erektionsstörun-

gen. Zu diesem Schluss kommt 
die österreichische Website «Me-
dizin transparent», die Therapien 
auf wissenschaftliche Belege prüft. 
Sie wertete neun Studien mit fast 
600 Männern aus. Fazit: Durch 
Ginsengprodukte verbessert sich 
weder die Erektionsfähigkeit noch 
die sexuelle Zufriedenheit.

Auch andere Pflanzenextrakte 
überzeugten in Studien nicht, 
zum Beispiel solche mit Maca und 
Schlafbeere. Bei den Heilpflanzen 
Turnera diffusa und Mönchs-
pfeffer ist der Nutzen ebenfalls 
fraglich.

Präventivmediziner David Fäh 
von der Berner Fachhochschule 
rät deshalb von solchen Pro dukten 
ab: «Wichtiger sind eine ausgewo-
gene Ernährung und regelmässige 
Bewegung. Das ist gut für die 
Blutgefässe.» Eine Langzeitstudie 
zeigte, dass vor allem Mittelmeer-
kost die Potenz fördert («Saldo» 
10/2021). Und «durch Bewegung 
schüttet der Körper mehr Testos-
teron aus», sagt Fäh. Das fördert 
die Lust auf Sex. Studien zeigen, 
dass Intervalltraining den Testos-

teronspiegel kurzfristig um bis zu 
40 Prozent erhöht.

Bei Potenzproblemen, denen 
keine Krankheit zugrunde liegt, 
ist Beckenbodentraining beson-
ders hilfreich. Damit lassen sich 
diejenigen Muskeln im Unterleib 
stärken, die wichtig für die Erek-
tion sind. In einer deutschen Stu-
die half dies vier von fünf Män-
nern, ihre Sexualität zu verbessern. 
Das Training wirkte sogar besser 
als Viagra. Grund: Mit  einer star-
ken Beckenbodenmuskulatur ist 
die Erektion härter und hält län-
ger – auch bei Männern ohne Po-
tenzprobleme. Der Gesundheits-
tipp hat dazu ein Merkblatt mit 
Übungen zusammengestellt (sie-
he unten). Sie lassen sich ohne 
technische Hilfsmittel durchfüh-
ren – am besten etwa drei Mal pro 
Woche.  (wv)
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Gratis-Merkblatt: 
«Potenzmuskulatur stärken»
Zum Herunterladen unter 
www.gesundheitstipp.ch oder 
zu bestellen bei: Gesund- 
heitstipp, «Potenz», Postfach, 
8024 Zürich

te Nicolas Rodondi sagt: «Die Ta-
bletten können Osteoporose för-
dern und zu Herzrhythmusstö-
rungen führen, wenn sie 
überdosiert sind. Man sollte sie 
nicht ohne Not verschreiben.» 
Auch die Patientin Madeleine 
Rentsch hatte nach der Einnahme 
Probleme: «Ich litt unter Schweiss-
ausbrüchen und Unwohl sein.» 
Gesundheits tipp-Leserin Ursula 
Bühler aus Wiesendangen ZH 
vertrug die Hormontabletten 
ebenfalls nicht gut: «Ich fühlte 
mich, als hätte ich ein Brett vor 
dem Kopf.» Auch Zittern und 
Nervosität sind typische Neben-
wirkungen. Ausserdem können 
die Hormone dazu führen, dass 
Blutverdünner wie Marcoumar 
oder Sintrom stärker wirken.  

Studie: Werte bessern 
auch ohne tabletten

Selbst wenn ein Patient einen ho-
hen TSH-Wert hat, braucht er 
nicht zwingend ein Leben lang 

Tabletten. Manchmal stabilisieren 
sich die Werte ohne Medikamen-
te. Das zeigte vor kurzem eine 
Studie in Griechenland mit rund 
300 Patienten. Nicolas Rodondi 
rät allerdings, die Tabletten nie ei-
genmächtig abzusetzen: «Es kann 
sein, dass die Schilddrüse im Lauf 
der Jahre plötzlich wirklich nicht 
mehr gut funktioniert.» 

Nur in sehr wenigen Fällen 
sind die Tabletten bei leicht er-
höhten Werten nötig. Zum Bei-
spiel bei Schwangeren: Produziert 
ihr Körper zu wenig Schilddrüsen-
hormone, kann das dem ungebo-
renen Kind schaden.

Lebensmittel mit Jod: 
Gut für die Schilddrüse

Die Schilddrüse benötigt Jod, um 
Hormone herzustellen. Bekommt 
sie zu wenig Jod, kann sie weniger 
gut funktionieren oder sich ver-
grössern. Deshalb empfiehlt Giat-
gen Spinas, genügend Lebens-
mittel mit Jod zu essen – etwa 
Fisch, Meeresfrüchte, Milchpro-
dukte und jodiertes Salz.

Die Firma Alfasigma vertreibt 
das Schilddrüsenmittel Tirosint. 
Sie schreibt dem Gesundheitstipp, 
Ärzte würden «in der Regel» bei 
TSH-Werten über 4 mit einer 
Therapie be ginnen. Zu hoch do-
siertes Levothyroxin könne Ne-
benwirkungen haben. Es sei Sache 
des Arztes, die Schilddrüsen- 
werte regelmässig zu kontrollie-
ren, wenn der Patient ein solches 
Medikament erhalte.

Die Hersteller Merck und Al-
fasigma schreiben, der Arzt ent-
scheide anhand der Diagnose 
über die Therapie und halte sich 
dabei an die medizinischen Leit-
linien. Luzia Mattmann

«Künstliche 
Hormone können 
das Herz aus 
dem Rhythmus 
bringen»

Nicolas Rodondi,Chefarzt 
Poliklinik am Inselspital Bern


